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Amtlicher Teil .
Lur Neuorganisation des Landesweaters .

** In Nr . 155 des „Karlsruher Tagblattes " wird anläß¬
lich der Aufführung von Wedekinds „Erdgeist " von einer Ver¬
schleppung der Organisationssragen des Landestheaters und
einem Kompetenzstreit der Ministerien der Finanzen und des
Unterrichts gesprochen . Beides ist falsch .

Richtig ist, daß die Oberleitung des Landestheaters alsbald
nach der Anfang Mai abgeschlossenen Auseinandersetzung mit
dem Großherzog gemeinsam vom Kultus - und
Finanzministerium übernommen worden ist und im
vollsten Einvernehmen und ständiger engster Fühlungnahmebearbeitet wird. Als wichtigstes Ergebnis dieser Zu¬
sammenarbeit ist die vor dem Abschluß stehende Ver¬

einbarung mit der Stadt Karlsruhe erzielt wor¬
den, die eine gemeinsame Verwaltung und Finanzierung des
Theaters durch Staat und Stadt vorsieht. Die endgültige Be¬
schlußfassung hierüber ist lediglich durch die bekannte
schwierige kommunalpolitische Lage von Tag zu Tag verscho¬ben worden ; sie wird auch die formale Entscheidung über die
von dem Intendanten erbetene Zuruhesetzung wie über die
künstlerische Neuorganisation des LandesHeaters
bringen , die in den auch vom „Karlsruher Tagblatt " erörter¬
ten Richtlinien schon vorbereitet ist.

Lieber den Vostverkebr mit dem besetzten
Gebiet.

** Der britische Militärgouverneur in Köln hat — unter *
Androhung strengster Strafen g»gen Zuwiderhandelnde —
angeordnet , daß keine Firma oder Privatperson Druck¬
schriften , Bücher , Broschüren und Flugschrif¬ten über Politik in das britische Besatzungs -
geüiet einführen , bestellen oder durch die Post , Eisenbahnoder auf irgend eine andere Weise beziehen darf , es sei denn,daß die Einfuhr durch die britische Militärbehörde besonders
genehmigt wird.

Pakete mit lebenden Tieren können aus dem unbesetzten
Deutschland nach der britischen Besatz ungsz o ne mit
der Post versandt werden, wenn der Inhalt ^als Lebens¬
mittel anzusehen ist .

Ferner sirch neu zugelassen telegraphische Postan¬
weisungen aus der britischen Zone nach dem
unbesetzten Deutschland. Zwischen dem unbesetzten Deutsch¬land und der belgischen Besatzungszone ist der Austausch
telegraphischer Postanweisungen nicht gestattet .

Für Verstöße gegen die Vorschriften bei Postsendungen aus
dem unbesetzten Deutschland und dem neutralen Ausland nachder belgischen Besatzungszone bestraft die belgische
Besatzungsbehörde nach einer neueren Bekannt¬
machung die Empfänger der vorschriftswidrigen Sen¬
dungen mit Gefängnisstrafe bis zu 6 Monaten und mit Geld¬
strafe bis zu 5000 Franken . Hierunter sollen auch solche Zu¬
widerhandlungen gegen die Bestimmung fallen , daß nach der
belgischen Zone in Privatangelegenheiten allgemein nur
Postkarten , Briefe aber nur im Falle eines ernsten Familien -

^ ereignisses, geschickt werden dürfen . Mit Rücksicht auf diese
Bestimmung , deren Härte noch dadurch verschärft wird , daßdie Entscheidung darüber , ob es sich um ein ernstes Familien¬
ereignis handelt oder nicht , lediglich, bei der belgischen Mili¬
tärzensur liegen würde , hat die Neichspostverwaltung zum
Schutze der Bevölkerung in der belgischen Zone die Beförde -
ru -ng von Privatbriefen nach der belgischen
Wesatzungszone vorläufig eingestellt . Nachder belgischen Zone gerichteten Briefe in Handels - und In¬
dustrie-Angelegenheiten müssen bis auf weiteres in der Auf¬
schriftsseite mit der Angabe „ Geschäftsbrief " versehen
sein.

D !e Scbakweide .
** Von Seiten badischer Schäfereibesitzer sind Klagen laut

geworden, daß von verschiedenen Gemeinden die Schafweidenbei der Verpachtung trotz gleich hohen Angebotes badischer
Liebhaber an nichtbadische Schafhalter vergebenworden seien. Demgegenüber hat das Ministerium die Ge¬
meinden , welche Schafweiden verpachten, ersucht, bei der Ver¬
gebung der Weiden in erster Linie badische Schafhalter zu be¬
rücksichtigen .

Aufhebung der Lwangsbewirtschattung
der Lupinen .

** Durch die Verordnung des Reichsernährungsministersvom 15. Mai 1919 sind sämtliche Vorschriften über die Zwangs¬
bewirtschaftung der Lupinen aufgehoben worden.

Wie das Reichsernährungsministerium mitteilt , -müssen diemit der Entbitterung und Entgiftung der Lupinen
angestellten umfangreichen Versuche als endgültig fehlge¬
schlagen betrachtet werden . Mit der Hoffnung , die Lu¬
pinen durch die Entbitterung und Entgiftung für den mensch¬
lichen Genuß geeignet zu machen, entfiel der Hauptgrund fürdie Bewirtschaftung der Lupinen .

Immerhin ist die Entbitterung und Entgiftung -der Lupinen
soweit technisch möglich , daß sie zu einem ausgezeichneten
Futtermittel verwertet werden können. Namentlich bei
den Bestrebungen zur Förderung der Schafzucht kommt der
Lupine eine erhebliche Bedeutung zu . Ein wesentlicher Wert
der Lupine , die mit dem magersten Boden vorlieb nimmt ,
liegt ferner in ihrem Düngewert , da sie als Stickstoff¬
sammler besonders geeignet ist, den Boden wesentlich zu ver¬
bessern .

Vm treibenden IKsd.
Von Adam Remmele . !

Deutschland steht vor einer folgenschweren Entscheidung über
Sein oder Nichtsein ; das deutsche Volk wird, wenn nicht noch
in letzter Stunde drohendes Unheil abgewendet werden kann,
einer Zeit tiefster politischer Demütigung und wirtschaftlichê
Knechtung entgegengehen. Von dem von der Entente für dag
internationale Kapital angestrebten Schutz wird Deutschlands
soziale Wohlfahrt in der schwersten Weise «̂ schlittert und der
Segen deutscher Arbeit vernichtet. Me Frage : wird ein sol -
cher Frieden von Deutschland unterschrieben oder nicht? löst
sofort die zweite Frage aus : steht die politische und wirtschaft¬
liche Selbständigkeit des deutschen Volkes vor einem Ende
mit Schrecken oder vor einem Schrecken ohne
E °n d e?

Wie klein nimmt sich neben diesem Welchroblem das Par -
teigezänk aus , dem die deutsche Arbeiterklaffe verfallen ist. In !
der Zeit, in welcher über ihr Schicksal entschieden wird , zer.
fleischt sie sich, anstatt in geschlossener Phalanx einen Ausweg
aus dem ihr drohenden wirtschaftlichen Untergang zu finden .
Höchst unsinnige Doktorkuren sollen Rettung bringen , meint
die radikale Richtung, während die alte politisch und gewerk.
schaftlich erzogene Arbeiterschaft sich in den Hintergrund der
öffentlichen Schaubühne drängen läßt . *

Bose Blüten zeitigt der Terror , der — wer will es leugnen ?
— besonders stark in Man nheim in die Halme schießt . Dort
sperren revolutionäre Arbeiter ihre Klaffengenoffen vom Brot¬
erwerb aus , sobald diese das Koalitionsrecht für sich in An-
spruch nehmen und christlich organisiert bleiben wollen. In
Mannheim war es auch, allwo Arbeiter der städtischen Gas - ,
ElektrizuätS . und-Wasserwerke , obwohl sie vor wenigen Wochen
erst einen neuen Tarifvertrag erhielten, innerhalb 8 Stunden
die Zusage zu einem um 3 M . höheren Lohn pro Tag forder -
ten . Und als nüch Verlauf dieser Frist nicht eine restlose Er .
füllung der Forderung erfolgt war , wurden die Werke stillge¬
legt. Die in tiefster Not gemachte Zusage kostet dem Stadt¬
säckel im Fahre 8,1 Million Mark oder auf den Kopf der Be¬
völkerung gerechnet, 40 M . neuer Umlagen Lezw . pro fünfköp¬
fige Familie 200 Pk . Der bisher auf 15 Pf . stehende Grund¬
fahrpreis der elektrischen Straßenbahn steigt auf 25 Pf ., Gas
Und Elektrizität werden gleichstes entsprechend teurer .

Mit solcher Kampfesmethode wird, wie Figura zeigt, nicht
der Kapitalismus ins Herz getroffen, sondern Stockprügel für
des Volkes eigenen Magen kommen dabei heraus . Das Rad
muß nun , so wollen es gewisse Drahtzieher , in den Fabriken
weitergedreht werden, denn wer kann solche Beträge allein an
neuen Belastungen für die Stadtangestellten opfern ? ! Für
die Industrie bleibt nach wie vor die Lohnhöhe eine
Kalkulationsfrag «, Staat uick Gemeinde decken er¬
höhte Löhne durch Erhöhung der Steuern und Um -
lagen . Die produzierte Ware wird infolgedessen teuerer
und am Ende ist es wieder derArbeiterals Verbrau .
cher . der die Lasten tragen muß.

Wenn jetzt der Bauer für die benötigten Rohstoffe fünf ,
fach höhere Preise zahlen muß , der Wirt immer höhere Ab.
gaben und der Geschäftsmann kaum noch weiß, das Geld für
die Halbfabrikate aufzubringen , dann kommen eben höhere .
Milch - , Fleisch - und Vierpreise gerade so unabwend¬
bar , wie des Handwerkers Rechnungen immer größer werden .

Die hohen Preise für die ausländischen He -
Lens mittel wirken bei den Arbeitern nicht minder ver-
butternd wie die hohen Schleichhandelspreise . Ge-
wiß — wer wollte das bestreiten? — wenn alle Bevülkerungs .
schichten helfen würden, den Schleichhandel'zu bekämpfen, dann
gäbe es für die Allgemeinheit reichlichere und gleichmäßigere
Ratioüen zu angemesseneren Preisen , und schössen nicht aus
politischem Hintergrund immerwährend neue Streiks so sehr in
die Halme , dann stünde es auch mit der deutschen Valuta
nicht ganz so schlecht. Der Kampf Mer gegen Alle führt ge -
rade so gut dem Abgrund entgegen, wie der fürchterliche Egois .
mus der Satten und das Prasserleben mancher Reichen.

Ungebildete und brutale Kriegsgewinnler leben in Wol-
lüsten, ohne zu begreifen, wie sie damit die Darbenden auft
reizen , und letztere werden von politisch überhitzten Köpfen
zu Handlungen verleitet, die anstatt aufwärts , zur Selbstver -
nichtung führeg . Man predigt den sozialen Staat und sieht
nicht , daß sich auch in Deutschland nicht der Leidensweg durch
die kapitalistische Gesellschaftsform ersparen läßt . Mit dik¬
tatorischen und terroristischen Mitteln soll diese Gesellschafts,
form zerschlagen werden, in Wirklichkeit aber gleitet hierdurch
das arbeitende Volk nur immer mehr in da» Tal des Leides
und des Jammers hinunter .

Die Revolution hat auf des Weges erster Etappe die mo-
narchische Regierungs form beseitigt und nun es daran gehe«
soll, auf des Weges zweiter Linie die kapitalistische Produk-
tioNsform , soweit sie reif ist, in eine sozialistische umzuwan¬deln, da stellt blindwütender Terror diese Arbeit schon im
ersten Stadium in Frage . An Stelle des sozialen Fortschritts,
wird der wirtschaftliche Zusammenbruch „erstritten ".Der Friede kommt ja schließlich. So oder sol Heute oder
später . Vielleicht auch über Nacht. Und ist er dann da> in
furchtbaren Formen , nachher wird Deutschlands Bedarf an
Fertigwaren vom Ausland gedeckt werden, weil die deutsche
Arbeit zu teuer und auch zu unrationell geworden ist . Me
Abhängigkeit des deutschen Marktes vom Ausland und die Vor-
Machtstellung des fremden Kapitals in Deutschland wird nie.
mapd stärker treffen als die deutsche Arbeiterschaft. Das Elendsder Massenauswanderung wird dann - wieder deutsches Seihst ,
vertrauen in Frage stellen .

Schwarzmalerl So höre ich im Geist meine politischen Wi,
dersacher auffchreien . Gut ! Warten wir ab ! Schneller als !
jedem lieb ist, wird die Ernüchterung kommen und damit auchdie Vernunft . Dann werden alle jene, die eines politischen ,
Irrglaubens wegen das Volk dem Untergang entgegenführten>
dieses sich selbst überlassen.

Kommt die Vernunft aber so schnell noch nicht und sollte das
Volk gar noch mit spartakistischen Experimenten Versuche an .
stStlegi, dann kommt gleichfalls der Tag der Entscheidung; einer
Entscheidung jedoch, welche nur den Monarchisten die Bahn frei
machen dürfte zu einer erfolgreichen Tätigkeit. Denn das-
selbe Volk, das heute sein „Hosianna" rief,' schreit morgen
„Kreuziget ihn ! ". So war es gewesen im August 1914 undim Gegensatz hierzu im November 1918. So wird es wie.
der sein an jenem Tag . an welchem das Volk zu erkennen be-
ginnt , daß es auf Irrwegen gegangen war.

Die drohende Fremdherrschaft führt zum Untergang des
Deutschtums , wenn auch nur für eine Generation , und stelltdie bisherige « Befolge der deutschen Revolution in Frage .Schlimmer und betrübender aber als dieses Unglück ist die Zer -
schlagung der deutschen Vô swirtschaft. Eine Rettung imeinen wie im andern Fall gäbe es jetzt noch , dann nämlich,wenn fich jedermann auf sich selbst besinnen würde, wenn jeder ,
sich die Frage borlegen wollte, ob nicht durch Einigkeit noch iw
zwölfter Stunde eine Rettung möglich wäre. Jetzt löst ein«
Lohnbewegung die andere ab, obwohl die Sparkassen starke in
Friedenszeiten nie erreichte Zugangsziffern ausweisen. Höher«
Produktionskosten im Gewerbe und in der Industrie verteuerndie Produktton landwirtschaftlicher Erzeugnisse . Man mag die.sen Vergleich auch umgekehrt ansehen, jedenfalls führt dieses s»treibende Stad unserer Zeitepoche nicht zur Gesundung der wirhschaftlichen und politischen Zustände. Solange aber kein Standdes Volkes Vernunft annehmen will, solange jedermann den
Schleichhandel begünstigt und damit einen Ernährungsbohkottzum Zwecke der Untergrabung der Zwangswirtschaft fördert,für solange läuft das die Volkswirtschaft zermalmende Rai»weiter .

* Reaktionäre Torbeiten.
(In eigener Sache.)

Wie wir nicht anders erwarteten, hat die „Süddeutsche
Zeitung «» unsere unter dem obiaen Titel veröffentlichte
Auslassung mit einem Tokbsuchtsanfall beantwortet, der
aiy besten zeigt , wie ti»f sich das Blatt getroffen fühlte .
Eine nähere Untersuchung dieses Anfalles erübrigt sicht
da die Diagnose klar am Tage liegt .

Nnr eines möchten wir zur Steuer der Wahrheit
feststellen : Der Verfasser unserer Leitartikel ist nie
Alldeutscher oder Mitglich des Reichsverbandes gegen
die Sozialdemokratie gewesen, er hat vielmehr die Po¬
litik beider Vereine stets verurteilt , dagegen stets eine
Politik gebilligt , die die Versöhnung der Sozialdemo¬
kratie mit dem Staat und die Beseitigung der Klassen¬
gegensätze verlangte . Daß eine solche Politik unter dem
alten System keine Aussicht auf Erfüllung hatte, sondern
nur im neuen , demokratischen und sozialen Staat ver¬
wirklicht werden konnte, das ist eine Erkenntnis , die sich
während des Krieges nicht nur dem Verfasser offenbarte,
sondern Allgemeingut der erdrückenden Mehrheit unse-
res Volkes geworden ist . Sonst wäre die Revolution so,
wie sie verlief , nicht möglich gewesen. Aus der Tat -



jache dieser Erkenntnis jemandem einen Äürtvurf machen
zu wollen , ist eine Albernheit und Torheit , deren sich
nur solche Volksgenossen schuldig machen können, die '

sel¬
ber reaktionär empfinden , und die Wiederaufrichtung
des alten Systems herbeisehnen . cV.

Politische Neuigkeiten «
Die Verhandlungen in VersaUles -

* Die „Times " melden aus Paris : In gutunterrichteten
Kreisen der Konferenz verlautet, daß ein starker Druck auf
Lloyd George ausgeübt werde, um die Bedingungen des Ver¬
trages mit Deutschland abzuändern . Man glaubt, datz dieser
Druck von drei Seiten komme, erstens von den Führern der
Radikalen und der Arbeiterpartei , die die Bedingungen zu
drastisch finden und sie fundamental abzuändern wünschten ,
zweitens von den Finanzkreisen , die darauf dringen , datz die
Kriegsschuld , die Deutschland an die Alliierten zu zahlen hat,
endgültig festgesetzt werde , drittens von einfluhreichen britischen
Staatsmännern , die der Ansicht seien , datz die Unterzeichnung
durch Deutschland wohl einige Konzesfionen wert sei, und
zwar wegen der großen Schwierigkeiten , denen die Groß¬
mächte gegenüber stehen würden , falls Deutschland sich wei¬
gere, zu unterzeichnen .

Es heißt , daß Lloyd George unter diesem Einfluß für
einige Konzessionen an Deutschland eingetreten ist. Clemen-
eeau sträubt sich gegen jede Abänderung und hat seine Mei¬
nung im Rat der Vier mit gewohnter Heftigkeit geäußert.
Präsident Wilson ist davon überzeugt , daß der Vertrag, so wie
er vorliegt , nicht mit den Grundsätzen von Recht und Ge¬
rechtigkeit übereinstimmt . Orlando soll der Ansicht sein, daß
die Unterzeichnung den Preis eines Kompromisses wert ist.

Nach einer T .-U .-Meldung aus Versailles gehen Gerüchte
um , Lloyd George solle sich sehr energisch für die Belastung
des Saarbeckens bei Deutschland erklärt haben . Clemenceau
sei aber unerbittlich geblieben . Der betreffende Artikel der
„Chicago Tribüne" ist restlos von der Zensur gestrichen.

Aus Paris wird der „Bad. P .
" zufolge gemeldet : Wilson

und ' Lloyd George führten mündliche Verhandlungen mit der
deutschen Delegation unter heftigen Protest . Clemenceaus
durch. Wilson soll sich wesentliche Änderungen in der
Kolonialsrage, der Danziger Frage und Entschädigungsfrage
Vorbehalten haben.

Dem „Hamb . Fremdenbl." wird aus dem Haag berichtet :
In holländischen Kreisen , die mit Paris enge Fühlung haben ,
ist die Ansicht verbreitet , daß Clemenceaus Rücktritt unmittel¬
bar bevorstehe.

Deutschlands Hrolonialbesttz. ,
* Aus Berlin berichtet das W .L .B. : Auswärtige Blätter

Melden, daß man sich in Kreisen der Entehrte mit dem Gedanken
trage, bei Friedensschluß Deutschland seinen afrikanischen Be¬
sitz zurückzugeben. Um allen Mißverständnissen vorzubeugen,
sei demgegenüber betont , daß die Rückgabe Deutschostafrikas
allein noch nicht die «freie unvoreingenommene, und absolut
«»parteiische Regelung" unserer koloniale» Ansprüche bedeu¬
ten würde , dis uns beim Abschluß des Waffenstillstandes von
der Entente durch Annahme der Wilsonschen Grundsätze zu¬
gesichert wurde und wie sie zweifellos auch im Interesse der
Entente selbst liegt.

Lin vernichtendes amerikanisches Tlrteil .
* Nach einer Reutermeldung 8us Washington, die in den

englischen Blättern vom 3 . Juni veröffentlicht wird, bezeichnet«
Johnson, einer der Führer der fortschrittlichen republikanischen
Gruppen. den Völkerbund als eine Konvention beivstffneter
Mächte zu einem riesenhaften Kriegstrust. Der Völkerbund
sei nicht eine Liga zum Schutze des Friedens, sondern zum
Schutze der Macht . Johnson sagte :

„Nach sechs Monaten voll von konfusen Auseinandersetzungen
über Gebietsfragen werden wir am Ende der Friedenskonfe¬
renz von Italien gehaßt , von Frankreich heimlich verachtê
von England ausgenutzt und von Japan zum Narren gehalten .
§ >er Völkerbund sei gebildet worden , nachdem sich die haupt¬
sächlichsten Mitglieder mit Gebieten «verfressen hätten . Er
wolle den Frieden nur insofern, als er diese Gebiete unberührt
kaffe . Die Transaktion in Schändung ist die schwärzeste Seite
in der amerikanischen Geschichte. ,

Tanzabend Limite Me .
* Eine jünge Karlsruher Künstlerin , Finnie Rse , die

seinerzeit unter ihrem bürgerlichen Namen Fine Rathgeber
dem Bnlletkorps unseres ehemaligen Hoftheaters angehorte ,trat gestern zum erstenma , in einem eigenen Tanzabenv vor
die hiesige Öffentlichkeit . Ihre sympathische Persönlichkeit ,
ihr gediegenes Können , ihre fristbe, natürliche Auffassung und
der künstlerische Geschmack , der m der Art ih ^ .-r Darbie¬
tungen und in der Wahl der Kostüme zum Ausdruck kam,
verhaften ihr zu einem schönen und unbestrittenen Erfolg.
Es war ein Genuß, die Sicherheit , Anmut und Hrichiigkrit
zu sehen , mit der sie das rhythmisch- melodische Element der
gewählten einfachen Tonstücke sinnfällig zu verkörpern wußte,
ohne in das mystisch - symbolische Gebaren oder die obligate
unechte südlich-exotische „Leidenschaftlichkeit" so mancher ihrer
Kolleginnen zü verfallen. In allem , was sie bot, war Stil ,
nirgends machte sie den Versuch, durch Miene und Gebärden¬
sprache mehr zu sagen , als sich im Rahmen des Tanzes klar
und verständlich ausdrücken läßt. Balladeskes gab es dabei
so wenig wie Dramatisches, auch die unvermeidlichen Kastagnet¬ten traten nicht in Erscheinung . Dabei waren die Tänze
Frl . Rees in der Mehrzahl nichts weniger als konventionell.
Besonders sprechend wirkten die Reize ihres biegsamen,
schlanken Wuchses , ihre grazile Beweglichkeit und die Anmut
ihres Mienenspiels in der „Morgenstimmung"

nach Grieg»in dem Kreislerschen „ Schön -Rosmarin" und im „Frühlings-
gruß " von Ketterer . Wer auch in der „Tarantella" von
Heller , in der Moszkowskhschen „Serenata " und in dem
„ Fox -trot " von Wilm trug ihre Interpretation ein inter¬
essantes und stilvolles Gepräge . Wer freilich große seelische
Offenbarungen und choreographische Sensationen erwartet
hatte , dürfte an diesem Abend kaum auf seine Rechnung ge¬
kommen sein . Die übrigen unter den Zuschauern werden
vielleicht den Wunsch gehegt haben , daß das Programm um
einige Tangnummern reicher gewesen wäre. Auf einige der
Solostücke von Grieg und andern , die Herr Kapellmeister
Eder , der die Künstlerin am Klavier gewandt begleitete,
zwischendurch vortrug, hätte -man dafür bei dieser Gelegenheit
Verzichtet.

Ausdehnung der Streikbewegung ln
Frankreich.

* Me Arbeiterbewegung in Frankreich nimmt der T.-U .
zufolge gewaltige Dimensionen an . Die BolkSosfensive - es
französischen Proletariats hat begonnen . Der revolutionSre
Charakter der Streikbewegung wird nicht nur in Paris , son .
dcrn auch in der Provinz offenbar . Auch daß der Streik zu
einer politischen Aktion gemacht wird , wird von den sozialisti¬
schen Blättern zugegeben und der Regierungspresse zügestan¬
den .

Auch nach dem „Nouvelliste de Lyon " steht Frankreich vor
dem Ausbruch einer großen allgemeinen revolutionären Be¬
wegung. In St . Denis nahmen die Arbester der Metallindu¬
strie eine Tagesordnung an, in der die Regierung aufgefor¬
dert wurde , ihre Plätze den Sowjets zu räumen. Das Blatt
versucht, diese Bewegung als Früchte deutscher Agitation
hinzustellen . — Die Bewegung nimmt, wie auch von anderer
Seite gemeldet wird, bolschewistischen Charakter an . Der Aus¬
stand breitet sich immer mehr auf die Provinz aus , besonders
auf die Kohlengebiete von Bethunc und Calonne. Hier find
allein, wie die „Huiyanite" meldet , mehr als SO Proz . aller Ar¬
beiter in den Ausstand getreten . Ein Ausstand der Eisenbah¬
nerleute konnte vorderhand, wie die Zeitung „Bon soir " mel¬
det, wenigstens dadurch vermieden werden , daß alle von den
Arbeitern gestellten Forderungen glatt angenommen wurden .

Der „Nieuve Rotterdamsche Courant" meldet aus Paris :
Me Zahl der Streikenden iu Paris wird auf über s 500 VOO
angegeben. Der Gewerkschastsrat in Lyon hat am Donners¬
tag früh beschlossen, der Arbeiterschaft den Sympathiestreik für
die Pariser Ausständigenfür Dienstag nach Pfingsten zu emp¬
fehlen . Die Abstimmung in den Betrieben soll am Freitag er¬
folgen. Auch in Marseille sind die Hafenarbeiter in den Streik
getreten . Ebenso haben die Pariser Elektrizitätsarbeiter den
Anschluß an den Streik beschlossen. Der Bahnverkehr von
Paris nach auswärts ist unregelmäßig. Ein Drittel der Züge
ist eingestellt .

Das WsT .B . berichtet aus Versailles:
In der Pariser Streikbewegung kam es gestern vormittag

zu ernsten Zwischenfällen . Einzelne Straßenbahnwagen wur¬
den gewaltsam angehalten und die arbeitswilligen Straßen-
bahnangestellten von Streikenden mißhandelt . Der Verkehr
wurde unterbrochen . - Me Polizei griff ein, jedoch in ungenü,
gender Zahl. Me der „Teknps" meldet , ist gegen eine Anzahl
Streikender wegen Behinderung der Arbeitswilligen Unter¬
suchung eingeleitet worden . Laut „Populaixe" steht ein neuer
Streik der Berstchernngs - und Bankangestellten bevor. Im
Laufe des gestrigen Tages haben 37 chemische Fabriken in den
Departements Deine und Seinr -et-Oise de» Betrieb ieinM .
len müssen. Gestern abend mußten voraussichtlich die übrigen
chemischen Fabriken in diesen Departements schließen. Die
Arbeiter und Arbeiterinnender Pariser Großwäschereien haben
gestern vormittag den Generalstreik beschlossen. Gestern früh ,
wurde , wie vom „Bon Soir " gemeldet wird, ein Verband des
Bnreaupersonalsi aller Zeitungen und Zeitungsagenturen ge¬bildet . Auch dieftr Verband beabsichtigt, in den Ansstand zu
treten . ^

Soldatenmeuterelen ln Frankreich .
* Seit einigen Tagen enthalten sozialistische französische

Blätter Andeutungenüber Zwischenfälle in Toulouse. Auch die
sozialistischen Deputierten haben die Absicht , über diese Zwi¬
schenfälle in der Kammer zu interpellieren. Es scheint, daß die
dort stehenden Regimenter gemeutert haben . (W.T .B .)

Der Protest gegen die Dsltung der Okku¬
pationsmächte im Rheinland u. in derpkalz.

* Me nachstehende Rote betreffend die Loslösung der Rhein-
lande und der Pfalz wurde unter Beifügung der Note, die
Reichsminister Erzberger am 2. Juni an General Nudant ge¬
richtet hatte, dem Präsidenten Clemence .au überreicht .

„Herr Präsident! Me deutsche Delegation hat in den letzten.
Tagen, sowohl durch die Presse als durch unmittelbare Nach¬
richten aus Deutschland Kenntnis davon erhalten, daß in den
Rheinlanden und in der Pfalz Bestrebungenim Gange sind zu
dem Zwecke , diese Gebiete vom» Deutschen Reiche loszulösen
und zur selbständigen Republik zu machen . Die Bestrebungen
werden von den militärischen Behörden der Okkupationsmächte
nicht nur geduldet , sondern sogar offen unterstützt . Deutsche
Beamte, die pflichtgemäß gegen die Anstifter einschreiten und
sie nach den bestehenden deutschen Gesetzen wegen Hochverrats
zur Verantwortung ziehen , werden von den Besatzungsbehör¬
den ihrerseits versorgt und mit Ausweisung bedroht . Einzel¬
heiten, die wegen der Absperrung der rheinischen Gebiete vom
übrigen Deutschland nicht mit Genauigkeit haben nachgeprüft
werden können, sind in der hier schriftlich beigefügten Note

Kücbertiscb .
Ausgewählte Lesestücke zum Studium der politischen Öko¬

nomie . Herausgegeben von Karl Diehl und Paul
Mombert , Professoren der Nationalökonomie. Band II :
Der Arbeitslohn . Zweite Auflage . Karls¬
ruhe 1919 . Verlag der G. Braun-scheu Hofbuchdruckerei. Preis
geb. 4,50 M.

In chronologischer Reihenfolge, vertreten durch besonders
charakteristische Lesestücke , kommen hier die bedeutendsten Na-
tionalükonomen aller Länder zu Wort , James Mill, Senior ,
Hermann, Ricardo , Lassalle , Brentano, Karl Marx und Carey .
Diö' fremdsprachlichen Abschnitte sind sorgfältig ins Deutsche
übertragen. So erhalten wir eine Zusammenstellung aller
wichtigen Äußerungen über den Arbeitslohn, tendenziös aus-
gewählt und nach speziellen Grundbegriffen geordnet . Diese
Sammlung soll in erster Linie als Grundlage für national¬
ökonomische Übungen an Hochschulen dienen . Sie kann aber
auch bei privatem Studium jedermann, der sich über diese
Fragen unterrichten will, sehr gute Dienste leisten , zumal zur
Ergänzung und Vertiefung der Lektüre ein Literaturverzeich¬
nis beigegeben ist. Die Notwendigkeit einer Neuauflage
zeigt die Brauchbarkeit dieses Bandes am bestell .

Das heitere Buch, herausgegeben von Walter Jerven
(Geh . M . 5.20 , Hugo Schmidt Verlag, München ) . Der vorlie¬
gende Band entkält heitere Novellen deutscher Dichter , eine große
Zahl Lester und erster Namen — von denen drei zu den Esting -
verstorbenen gehören : Friedrich Huch, O . I . Bierbaum und
P . Scheerbart . Die übrigen gehören den Lebenden an : Fritz
Mauthner, Peter Altenberg , Frank Wedekind, Ludwig Thomas
O . Enking , A . Huggenberger , G . Meyrink , Will) . Schäfer, H . E.
Kromer , Owlglaß, E . v . Bodmann, W. Schüssen , Thomas
Mann , I . Schaffner , Herbert Eulenberg, W. Schmidtbonn,
Herm . Hesse , Paul Enderling, Peter Scher , Fr . Freksa , Hans
Reimann, Klabund . Die Namenliste , die zugleich die große
Vielseitigkeit der Auswahl andeutet, gibt dem „Heiteren Buch"
Vorzug und Prägung vor anderen stofflich verwandten Samm¬
lungen. Es ist ein eigen - und einzigartiges Buch , das .der als
geschmacksicher längst anerkannte Herausgeber Walter Jerven
zusammenstellte , in einer Zeit, in der nach einem solchen Buch

des Reichsministers Er-zberger an den General Nudant vow
st. d. M . enthalten.

Me deutsche Delegation macht die alliierten und assoziierten
Regierungen darauf aufmerksam , daß die Bildung und Für -
derung von Bestrebungen , die zur Ablösung der westlichenTeils vom Reiche führen sollen , in hohem Maße geeignet ist,
die Verhandlungen über die Herstellung des Friedens und
die Ausführung seiner Bedingungen zu stören . Ein solches
Verhalten der Okkupationsbehörden würde überdies in schrsfa
fem Widerspruch zu der Bestimmung des Art . ' S Abs. 2 des!
Waffenstillstandsabkommensstehen, die offenbar davon aus¬
geht , daß die Zuständigkeit der bisherigen Verwaltungsbehör¬
den dieser Gebiete unangetastet bleibt und daß die militärische
Besetzung durch die Gegner die Zugehörigkeit der Gebiete zurrt
Reich in keiner Weise berührt .

*

Dazu kommt, daß Deutschland die Lasten , die es im Frie¬
densvertrag auf sich nehmen will, nur tragen kann» wenn die
territorialen und wirtschaftlichen Nnterlagen seiner finanziel¬
len Leistungsfähigkeit unangetastet bleiben . Es bedarf keiner
Ausführung, datz die Abtrennung von Gebieten mit so großer
Bevölkerungszahl und so hochentwickelter Industrie wie die
Rheinlande die Grundzahlen des deutsche,, Friedensangebotes
erschüttern muß. Wenn also die Behörden der Okkupations¬
mächte, die den Abfall der Rheinlande fördern , der Meinung
sind, daß sie dadurch dem Interesse der alliierten und assoziier¬
ten Regierungen dienen , so vergessen sie, daß sie zwar vielleicht
den tatsächlichen Machtbereich dieser Regierungen für den
Augenblick erhöhen, sogleich aber die rechtlichen Sicherheiten
verringern, die ihnen für die Durchführung der Friedens¬
bedingungen haften sollen .

Hierzu richtet die deutsche Friedensdelegation' an die alliier¬
ten und assoziierten Regierungen das nachdrückliche Ersuchen,
die in Vorstehendem gekennzeichneten Vorgänge alsbald auf¬
zuklären und dafür Sorge tragen,zu wollen , daß die militä¬
rischen Behörden der Okkupationsmächte im Rheingebiet un¬
verzüglich und mit allem Ernste auf das Gefährliche ihres
mißleiteten politischen Verfahrens hingewiesen und angehalten
werden , einerseits jede Förderung der Loslösungsbestrebungen
zu unterlassen , andererseits den deutschen Behörden bei der
pflichtmäßigen Bekämpfung dieser Bestrebungen keine Hindere
niste in den Weg zu legen .

.Genehmigen Sie , Herr Präsident, den Ausdruck meiner aus¬
gezeichneten Hochachtung (gez. ) Gras v . Brockdorff-Rantzau .

"

Lin missglückter Dandstreicb des Docb -
verräters Dorten .

* Der „Präsident der rheinischen Republik ", Dr . Dorten,
versuchte vorgestern abend , wie die Blätter melden , mit seinem
neugebrldsten Kabinett durch einen Handstreich von der Regier
rung in Wiesbaden Besitz z« ergreifen. Er benutzte den freien
Nachmittag der Beamten, um in das Regierungsgebäude ein¬
zudringen und ordnete als erste Amtshandlung die Hissung
der weißgrünen Fahne an , die er sogleich mitgebracht hätte,
doch konnte dieser Befehl nicht ausgeführt werden , da man
den Aufgang zum Dach nicht fand. Inzwischen hatte sich die
Kunde von dem beabsichtigten Putsch verbreitet und große
Menschenmengen sammelten sich mit dem Ausdruck höchster
Empörung vor dem Gebäude an . Handfeste Leute drangen
in dieses ein und verprügelten die „Herren Minister" fürchter¬
lich ; namentlich der „Fustrzlninister " Dr . Eckermann und der
„Kultusminister" Dr . Klingenschmidt trugen so schwere Verlet¬
zungen davon , daß ' sie ins Krankenhaus geschafft werden
mußten. Nur der Präsident Dr . Dorten kam glimpflich davon»
weil er sich im Gebäude versteckte und später durch die Flucht
rettete. Bemerkenswert war bei diesen Vorgängen die Hal¬
tung des französischen Militärs . Die Wache des Regierungs¬
gebäudes beobachtete volle Neutralität. Auch der Kommandant
von Wiesbaden, Pinot, erklärte , sich nicht in die Vorgänge ein-
rnischen zu wollen , nur müsse auf der Straße die Ruhe be¬
wahrt werden .

Der Wiesbadener Magistrat hat sich einstimmig gegen die
neue Regierung ausgesprochen und erklärt , datz er ihre Be¬
fehle und Weisungen nicht anerkenne »̂ wird . Dr . Dorten hält
sich in seiner Residenz Biebrich aus , da ihm wegen der Droh¬
ungen der Arbeiter Wiesbaden zu unsicher geworden ist. Bei
seinen Ausfahrten begleiten ihn zu seinem Schutz stets zwei
französische Offiziere.

Die Reichsarbeitsstunde .
Ein Berliner Blatt besprach ausführlich ein Projekt des

Reichsfinanzminifters Dernburg, das darauf hinauslaufen soll ,
in allen Betrieben von einem bestimmten Tage an eine :
Stunde länger arbeiten zu lassen, dem Arbeiter selbst nur '
den normalen Lohn dafür zu zahlen, den sonst für Über¬
stunden aber berechneter! Zusatzlohn mit 1 M . pro Stunde und
Kopf an die Reichskaffe abzuführen . — Die „Deutsche Allg.
Ztg.

" schreibt dazu : „Dieser Gedankengang , der die Fordp -

mit besonderer Freude jeder Leser greifen wird , der sich für
echte Kunst Empfänglichkeit bewahrt hat.

Lettscbrikteiiscbau .
Im Maiheft der „Deutschen Rundschau " (Heransgegebe» ' n

Dr . Rudolf Pechel , Verlag Gebrüder Paetel sDr. Georg Paetelj ,
Berlin ) veröffentlicht L . Rasckidau unter dem Titel „Aus der
Werkstatt des ersten deutschen Kanzlers" sehr interessante neue
Schriftstücke aus der amtlichen Tätigkeit des Fürsten Bismarck .
Ein Aufsatz von Friedrich Meinecke behandelt „Die geschichtlichen
Ursachen der deutschen Revolution". Mit den Grundlagen des.
Bolschewismus beschäftigt sich .ein hervorragend fachkundiger
Beitrag .„Ex oriente lux " von Paul von Sokolowski. Eine
wertvolle Ergänzung dazu bilden Hermann von Rasens poli .
tische Betrachtungen über „Wilsonismus und Bolschewismus" .
Eine Abhandlung über „Leonardo da Vinci" bringt Waldemar
von Seidlitz zum vierhundertsten Todestage des Meisters. Un¬
bekanntes aus „Bodenstets Leben " teilt Karl Engelmann mit
unveröffentlichtenBriefen aus den Jahren 1847/1849 mit. I . 0.
Uexküll bietet in anschaulicher , allgemein verständlicher Dar .
ftellung eine neue Reihe „Biologischer Briefe an eine Dame".
Der May Harry MayncS über „Detlev von Liliencron" wird

' fortgesetzt . Die Novelle » Ein wunderliches Geigenspiel deS
Wolfgang Amade ' von Josef Friedrich Perkonig gibt Zeugnis
von der Dichtungder Gegenwart. Über „Berliner Musikleben"
berichtet Carl Krebs . In der Literarischen Rundschau bespricht
Richard Hetz das Werk Stier -Somlos „Die Verfassungsurkunde
der Vereinigten Staaten von Deutschland "

. Ein Verzeichnis !
der Neuigkeiten vom Büchermärkte bildet den Schluß des in¬
haltreichen Heftes.

Wieland, eine deutsche Monatsschrift , München . Heft 3
(Mai) bringt Kinderporträts . In vorzüglicher Wieder¬
gabe sind mit Kinderbildnissen vertreten Max Pechstein , E . R.
Weiß, Emil Orli ! und G . W. Rößner . Das Titelblatt stammt
von G. W . Rößner. Im kunstgewerblichen Teile enthäft -das ,
Heft eine große Anzahl von modernen Tapeteneniwürfest, dar -
unter einige von Professor Orlik . Im Text sind mit Novellen,
Skizzen, Gedichten und Glossen vertreten Bruno Ertler , Hein,
rich Lersch, Paul Zech, Wilhelm von Scholz , Kätc Braun , Her-
mann Hesse. Frank Thicß. Kurt Martens u. a . (Preis 2 M .).



M»g -er MtzhmttbeS »I» deutsche« ViokkeS zur LerbeGernog
seiner LebenSdedingunMn nach dem Kriege mit einer bedeu¬
tenden Stärkung der Reichsfinanzen verknüpfen will, ist an
fich natürlich inrerefsant . Nach unserer Kenntnis der Dinge
findet darüber auch innerhalb der Regierung ein Gedanken-
nnstansch statt . M ist aber angunehmen , daß, wenn der
Plan in Form eines konkretes Vorschlages später der Öffent¬
lichkeit unterbreitet werden sollte, er in seinen Einzelheiten
doch erheblich anders anSsehe « würde , als eS fich nach den
Ausführungen des Mittagsblattes darstellt . Insbesondere
käme keine einseitige Belastung der arbeitenden Bebölkerungs -
tlaffr » in Frage , sondern es würde versucht weiden, Mittel
«nd Wege zu finden, um alle Berufe und Bevölkerungsschich-
len gleichmäßig heranzuziehen .

"

Die Sozialisierung der Koblenwlrtscbskt .
Am 3. Und 4. Juni hat unter dem Vorfitz des Ministerial¬

direktors Dr . Meydenbaue« im Reichswirtschaftsministerium
die dritte Tagung des Sachverständigenrats für die Kohlen-
wirtschast stattgefunden . Der Entwurf der Ausführungsbe -
ftimmungen zum Kohlengesetze lag gedruckt vor. Er enthält
122 Paragraphen und weist die wichtigsten , in den Sitzungen
des Sachverständigenrats von seiten der Arbeitnehmer bean¬
tragten Änderungen auf : Arbeiter - und Angestelltenvertreter
sind sowohl im Aufsichtsrat des Reichskohlenverbands wie im
Aufsichtsrat der BezirkSkohlenshndikate vertreten . Im Ver¬
balst, und in den Syndikaten ist auch je ein Arbeiter als Vor¬
standsmitglied vorgesehen. Lebhafte Erörterung knüpfte sich
an die Frage der Mitgliederzahl und die Zusammensetzung des
Neichskohlenrates. Es wurde schließlich mit starker Mehrheit
beschlossen, in dieser Beziehung nichts zu ändern . Nur die
bergbaulichen Kreise haben einen Unternehmer und einen Ar¬
beiter an die Gasanstalten , hie für ihren Gaskoks zu einem
Syndikat zusammengeschloffen sind, abgeben müssen. Bemer¬
kenswert war die starke Betonung der Berbraucherinteressen
aus dieser Tagung . Fast einstimmig wurde beschlossen , in den
Aufsichtsrat des ReickMkohlenverbandes , der das wichtigste Recht
der Festsetzung der Brennstoffpreise hat , einen Vertreter der
Verbraucher im Reichskohlenverband, insbesondere dem mittel¬
deutschen Braunkohlenrevier , zu entsenden . Die Verhandlun¬
gen verliefen ruhig und sachlich und waren auf allen Seiten
von dem Willen getragen , den gemeinschaftlichen Gedanken des
Gesetzes unverfälscht wie bisher zum Ausdruck zu bringen .

Die Kercbskarben.
* In der gestrigen Sitzung des Verfaffungsausschusses der

deutschen Nationalversammlung wurde in der Abstimmung
über die Reichsfarben die Regierungsvorlage , die die Farben
fchwarz -rot -gold vorsieht, mt 16 Stimmen der Sozialisten und
Demokraten mit Ausnahme des Abgeordneten Koch-Kassel ,
gegen 11 Stimmen der Deutsch-Nationalen , der Deutschen
Bolkspartei, des Zentrums und des Abgeordneten Koch-Kassel
angenommen .

. Tumulte im Berliner Katbaus .
* In der Berliner Stadtverordnetenversammlung kam es

gestern wegen der 13 Millionen Teuerungsgelder an die Be¬
amten , Angestellten und Lehrer zu heftigen Debatten und zu
bisher nicht erlebten Tnmultszenen . Die Vorlage wurde mit
W gegen 26 Stimmen qn einen Ausschuß verwiesen.

Die Dinriclitung Levines vollzogen .
* Laut „ München-Augsburger Abendzeitung " wurde das

Todesurteil an Levine gestern um die Mittagsstunde voll-
streckt.

Das Ende der Kolscbewistenberrscbatt
in Russland ?

» Die „Times " melden aus Helfingfors , daß ein so gut wie
allgemeiner Streik in den russischen Munitionsfabriken das
« ade der bolschewistischen Herrschaft einleite . Die Puttlow -
werke und andere große Fabriken sind von starken Abteilungen
-er Roten Garde , darunter Chinesen, umzingelt , die am Frei¬
tag und Samstag auf die ausständigen Arbeiter mit Maschi¬
nengewehren feuerten . Zahlreiche Ämter sind ohne Personal ,
ba die Beamten geflüchtet find . In mehreren öffentlichen Be¬
trieben haben die Arbeiter eine Garde aufgestellt, um zu t>er>
bindern, daß die Bolschewisten beim Räumen der Stadt die
Maschinen zerstören . Der Militärgouverneur von Petersburg ,
«in 23jähriger Student , verordnet«, jeden erschießen zu las.
fen, der nach S Uhr abends sich auf der Straße befinde.

Radiscbe Nebersicbl .
Die Mllcb - und Fleiscbprelse ln Baden -

* Von geschätzter Seite wird uns geschrieben:
Auf dem Lanoe ist zurzeit eine lebhafte Bersammlungs -

lätigkeit zu bemerken ; man liest auch da, mehr wie in der Zeit
bor dem Kriege, die Zeitungen und verfolgt demgemäß auch
eifriger , wie früher die Vorgänge in der Stadt und die Er - -
fcheinungen, die sich auf dem Gebiet der Lohn- und Gehalts¬
erhöhungen für einzelne Teile der städtischen Bevölkerung ab-
fpielen. Daraus zieht man danu — ob gerechtfertigt oder
nicht, soll hier nicht erörtert werden —, den Schluß , daß auch
bie Preise für . die Produkte des Landwirts erhöht werden
müssen . Habe man in der Stadt für alle Bedarfsgegenstände ,
welche die Landwirtschaft benötigt , von Monat zu Monat
höhere Preise zu bezahlen, dann sei es recht und billig, vom
Staat « bezw . von der badischen Regierung eine weitere Er¬
höhung der Höchstpreise zu verlangen . Diese soll sich vor allem
bsiehen auf die Milchpreise und die Preise für das abzulie¬
fernde Bieh.

In der Tat stockt nun auch bereits sei !, Wochen die Anliefe¬
rung der Milch ganz bedenklich . Das hat natürlich seinen
Grund auch in dem heißen Wetter der letzten Zeit , das derr
Futterwachstum außerordentlich ungünstig war . Es kommt
weiter hinzu, daß die sogen . Milchhamsteski im kleinen — 1—2
Liter — doch das abzuliefernde Gesamtquantum in den ein¬
zelnen Gemeinden stark beeinflußt und , im ganzen genom¬
men, die Milchversorgung der städtischen Bevölkerung aufs
bedenklichste gefährdet . Denn es ist ja eine bekannte Tat¬
sache, daß auch für die Milch im Schleichhandelswege 20, 40
und 50 Pfennig pro Liter mehr bezahlt werden , als der Höchst¬
preis den Milchproduzenten einbringt .

Die Landwirte stellen aber auch Vergleiche zwischen Baden
Und dein benachbarten Gliedstaaten an . Sie wissen — und die
landwirtschaftliche Presse, die sie gründlich lesen, vermittelt
wnen diese Kenntnis —, daß in Württemberg 45, in Hessen
wgar 55 Pfg . per Liter für die Milch gezahlt werden . Natür¬
lich stellen sie die Frage : Warum soll in Baden der Milchpreis
lauernd niedrig bleiben ? ? Dann ist ihnen sehr wohl bekannt ,
Delche wahnwitzig hohen Preise zurzeit aus dem Schleichhan¬

del« « » für ein Pf ««b Bntter bezahlt werben . Sie knüpfen
hieran die weite« Frage : Sollen ussr uns unter solchen Um¬
ständen mit dem jetzigen (nach Mein»«» - er Landwirte ) nie¬
drigen Butterpreis abftnden ?

So etgibt fich aus dieser Meinungsäußerung der Landwirte ,
wie man sie in jeder ihrer Versammlungen hören kann, mit
unheimlicher Konsequenz die lebhaft vertretenen Forderungen
auf Erhöhung der Höchstpreise für Milch und Butter , als lo¬
gische Folge des Schleichhandels und der derzeitigen Lohnbewe¬
gungen in den Städten .

Ganz eigenartige Erscheinungen find auch auf dem Gebiete
der Ablieferung des Schlachtviehes zu konstatieren. Diese Ab¬
lieferungein werden leider von Woche zn Wochq geringer ; in
der Tat stand die sogen . Schwarzschlachtung noch me in solcher
Blüte , wie in der Gegenwart . Suchende Gastwirte und pro¬
fitlüsterne Viehhändler zahlen Pfundpreise für zu kaufendes
Vieh, die schwerlich überboten werden können. Wiederum
ist die natürliche Folge, daß die Viehablieferung an die Kom-
munalverbände stockt und daß das der städtischen Bevölkerung
zu erteilende Fleischquantum von Woche P , Woche geringer be¬
messen werden muß.

In dieser verzweifelten Situation sind einzelne Gliedstaaten
des Reiches und sogar preußische Provinzen zu dem Ausweg
geschritten, die Höchstpreise für Bieh zu erhöhen. Der Reichs-
minister für das Ernährungswesen erhnb sofort schärfsten
Protest gegen diese Verletzung der reichSgesetzlichen Bestim¬
mungen . Die beteiligten Staaten erklärten , eine etwas stär¬
kere « iehantteserung sei seit Erhöhung der Höchstpreise doch
zu bemerken gewesen.

Unter der Einwirkung dieser Tatsachen und Vorkommnisse
verlangen nun auch die badischen Landwirte von der Regie¬
rung ein selbständiges Vorgehen ; sie könnten nicht länger mit
der Zurückdämmung ihrer Forderungen warten . Die Regie¬
rung ist nicht gewillt, diesem Ansinnen zu entsprechen; sie
wird die weiteren Anordnungen des Reichsministers für das
Ernährungswesen abwarten , die ja in Bälde ergehen werden .

Aber um die Feststellung der Tatsache kommtman einfach nicht
heruni , daß die Hamsterei, der Schleichhandel und die Selbst¬
versorgung vieler Städter , sowie die maßlosen Schwarzschlach¬
tungen letzten Endes zu immer weiteren Preisforderungender Landwirte und zur ständigen Erhöhung der Höchstpreise
mit Naturnotwendigkeit treiben . Wann wird sich die klare
Einsicht auf diesem Gebiete Bahn brechen ? !

Vadlscbe Landesbibliotbek ln lksrlsrube .
* Das Zugangsverzeichnis für 1918 wird soeben ausge¬

geben. Es erscheint noch in vereinfachter Form als Kriegs¬
jahrgang ohne Sachverzeichnis, mit den Abteilungen Krieg,
Allgemeines, Baden . Erwachsenen Laniwseinwohnern wird
es auf Ansuchen kostenlos zugesendet (in Karlsruhe abzuho¬
len ) , auch wird es den Bezirksämtern und öffentlichen
Büchereien des Landes zum Auflegen übergeben . — Die Be¬
nutzung der Landesbibliothek geschieht in freiester Weise, un¬
entgeltlich, Versand „ frei hin " gegen „ frei zurück "

. Zuge¬
lassen sind alle Landeseinwohner , die durch Beruf , Verhältnisse
oder Bürgschaft Sicherheit gewähren. Schriften zur Unter¬
haltung und über fachwissenschaftliche Einzelfragen sind aus¬
geschlossen .

"
( Nachdruck erwünscht.)

Mitteilung des Bad . Statistische» Landesamts .
Nachstehend werden die monatlichenDnrchfchnittSPrrise für Hafer,

Roggenstroh und He» für den Monat Mm 1.819 in den Haupt¬
marktorten bekannt gegeben :

Maßgebend«
Hatiptmarktorte

Hafer

. Sioggenstroh Heu

retßerpeg

»

§

Wiesenheu
Ale«-

h«uge¬
preßt» loses

100 Kilogramm in Mark

Konstanz . . . . 10,00 19,2016,- 18 —

Lahr . . — — — 12.00 — 30 — —

Rastatt . . . . — — — — — — — —
Karlsruhe . . . . — 10,8010,809,80Lso 23,8021,80 23,80
Bruchsal . . . . — — — — — — — . -
Mannheim . . . . 30,- s - 10,20 21,2020,— 22,—

Ein Anspruch auf diese Preise steht nach 8 11 Absatz 2 des
Kr . L . Ges . den Gemeinden nur dann zu, wenn die zur Ver¬
pflegung einquartierter Pferde angeforderte Fourage sin Ge-
meindebezirk nicht vorhanden war und von den Gemeinden
deshalb durch Ankauf herbeigeschafft werden mutzte .

Nukgekundenes Geld .
* Von zuständiger Stelle wird uns geschrieben : ES wurde

ausgefunden im Monat April ISIS : am 13 . : im Zug 876
ein Geldbeutel mit 32 M. «nd 23 NS ., » abgeliefert in
Weil - Leopoldshöhe : am 14 . : aus dein Potznhof in Freiburg -
Breisgau der Betrag von 12 M. 56 Ps. ; am 11 . : aus dem Bahnhof in
Waldshut ein Geldbeutel mii 8 M. 18 Pf . ,' am L . : im Zug 6020 ein
Geldbeutel mit 14 M. 5S Pf ., abgeliefert in Usurzheim : am 16 . : im
Zug 36 eine Handtasche mit 26 M., aSgejteseO ^tn Bruchsal ; am 1V. :
auf dem Bahnhof in Frejburg «in Geldbeutel M » m M. 40 Pf . ; am
16. : im Zug 876 eine Handtasche mit 2 M. M Pf ., abgeliefert in
Bruchsal: am 17. : im Zug 348 ein Geldbeutel Mit 66 M., abgeliefert
in Mannheim; am 17 . : auf dem Bahnhof in Konstanz der Betrag von
5 M . ; am 21 . : im Zug 6676 ein Geldbeutel Mt 3 M., abgeliefert in
Herbolzheim: am 22 . : auf dem Bahnhof in « Horbach ein Geldbeutel
mit 4 M . 7g Pf . ; am 22. : auf dem Bahnhof in glppenweier ein Geld¬
beutel mit 15 M. 25 Pf . ; am 25. : auf dem BabnDof in St . Georgen t.
Schw . der Betrag von 8 M. ; am SS. : auf dem Lahnhof in Heidelberg
der Betrag von 56 Pf. ; am 26. : im Zug 7« oin Geldtäschchen mit
8» M . und 16 Fr . , abgeliefert in Mannheim; a« L6 . : auf dem Bahnhof
in Heidelberg eine Brieftasche mit 357 M. ; am 27. : auf dem Bahnhof
in Heidelberg ein Geldbeutel mit 31 M. 46 Pf . ; am 28 . : aus dem
Bahnhof in Mannheim ein Geldtäschchen mit 65 ZN. : am 28 . : auf dem
Bahnhof in Schwetzingen der Betrag von 46 M . : am 28 . : auf dem
Bahnhof in Mannheim der Betrag von 3 M.? « m 28 . : im Zug 345
eine Handtasche mit 2 M. 40 Pf ., abgeliefert kn Heidelberg; am 29^auf dem Bahnhof in Pforzheim ein Geldbeutel Mt 2 M. 16 Pf . ; am 30 . :
auf dem Bahnhof in Emmendingen der Betrag Mm 26 M. ; am 28 . April
auf dem Bahnhof in Schwetzingen der Betrag v« i 40 M. ; am 28 . April
auf dem Bahnhof in Bühl der Betrag von 5 M . : am 2. Mai auf
dem Bahnhof in Pforzheim ein Geldbeutel mit SM . 15 Pf . ; am
3 . Mai im Zug 866 ein Geldbeutel mit 3 M. 73 Pf ., abgeliefert in
Mannheim ; am 8 . Mai auf dem Bahnhof in Mannheim ein Geldbeutel
mit 36 M . ; am s . Mai im Zug 1228 ein Geldbeutel mit 11 M.
76 Pf . , abgeliefert in Mühlacker : am 16 . Mat im Zug 1265 ein
Geldbeutel mit 11 M. 54 Pf ., abgeliefert in Mühlacker : am 16. Mai
auf dem Bahnhof in Kirchheim b. H . ein Geldbeutel mit 5 M. 44 Pf . :
am II . Mat auf dem Bahnhof in Heidelberg ein Handtäschchen mit
16 R . 26 Pf . ; am II . Mai auf dem Bahnhof in Baden-Baden der
Betrag von 8 M. ; am 11 . Mai auf dem Bahnhof in Freiburg -Breisgau
der Betrag von 5 M. : am 12 . Mai auf dem Bahnhof in Konftaiiz ein

Geldbeutel mit 2 » . SV Pf .; mn iz . Mai im » Zg 1168 »in Geld-
deuiel mit 4 M -, abgeliefert in Tonaueschiugen; am 15 . Mai ans
dem Bahnhof ln Lauda der Betrag von 26 M . ; am 15. Mai I»
Zug«6637 ein Geldbeutel mit 1 M. 36 Zs., abgeliefert in Nadols -ell.

Noch ein Nacbsplel zum Mannbeimer
putsch .

* Bei dem Putsch der Koinmunisten und Unabhängigenam 22 . Februar wurden bekanntlich eine Anzahl Akten des!
Landgerichtes Mannheim von den Demonstranten gestohlen ,in einem Automobil auf die Renuwiese gefahren und dort
verbrannt . Die Personen , die an dieser Tat beteiligt waren ,wurden am Samstag abgeurteilt . Es erhielten der 38 jäh¬
rige Wirt August Barth 6 Monate Gefängnis , der 32 jährige
Former Michael Traub 4 Monate Gefängnis , der 38 jährig « ' .
Spengler August Luckardt und der 23 jährige Volkswehrmann
je zwei Monate Gefängnis , der 61 jährige Monteur Amandus
Heisinger ein Monat Gefängnis und der 22 jährige Volks¬
wehrmann Heinrich Brust zwei Monate Gefängnis .

Lin Mlrtestreik in Mannheim .
oc . Die wegen Schleichhandels erfolgte behördliche Nijaß.

regelung von Wirten und Hoteliers hat in einer Wirtever -
sammlung in Mannheim zu dem fast einstimmig gefaßten An.
trag geführt , daß vom nächsten Dienstag ab sämtliche Wirtschaft
ten drei Tage ganz zu schließen und auch den Küchenbetrieb an
den nachfolgenden 11 Tagen einzustellen.

Münscbe des KbelnscbMabrtsverbsndcs
Konstanz.

oc . Der Rheinschiffahrtsverband Konstanz hat an das Mi¬
nisterium des Innern eine Eingabe gerichtet , in der der als¬
baldige Ausbau der zwischen Basel und Schaffhausen projek¬tierten Rhrinkraftwerke angeregt wird. Der Ausbau sollte wo.
möglich als Notstandsarbeit erfolgen. Von - er Schweiz dürf .
ten wesentliche Hindernisse nicht erwartet werden, wenn mit
dem Ausbau der Wasserwerke die Ausgestaltung des Rhein,
stroms zu einer der Großschiffahrt dienenden Wasserstraße zu.
gleich vorgenommen wird . In der "Eingabe wird sodann be'.
dauert , daß die seit einem Jahrzehnt gestellte Forderung aufMusbau der Obcrrheinstrecke infolge der zögernden Haltungder badischen Regierung noch zu keinen weiteren -Erfolgen
geführt habe. Weiterhin hat der Rheinschiffahrtsverband an
die beteiligten Regierungen die Bitte gerichtet , den infolgedes Krieges unterbrochenen Wettbewerb zur Gewinnung von
Unterlagen für die Schiffbarmachung der Oberrheinstrecke Ba.
sel—Konstanz alsbald wieder zu eröffnen.

Kurze Nachrichten aus Kaden .
* Nr . 39 des Badischen Gesetzes - und Verordnungsblattes

hat folgendeil Inhalt : Verordnung des Ministeriums desInnern : die Dietdepflicht der Ausländer betreffend; die Rege-
lung der Fleischversorgung betreffend. Bekanntmachung des
Ministeriums der Finanzen : die Aufhebung der Hofbeamten.
Witwenkasse betreffend . _ _

* Der Landesverein „Badische Heimat", Verein für Volks -
künde, ländliche Wohlfahrtspflege , Heimatschutz und Denkmal-
pflege, der fich zum Ziel gesetzt hat, schützend für die Eigenart
unserer Heimat einzutreten und die Kenntnis ihrer Eigenarti >̂ weiten Kreisen immer mehr zu verbreiten und zu ver¬
tiefen , veranstaltet seine diesjährige Jahresversammlung a»10 . und 11 . Juni in Baden -Baden . Am ersten Abend wirb
Universitätsprofessor Dr . John Meier über das Leben de»Volksliedes, und Stadtpfarrer Kistner-Freiburg über die
Schönheit der badischen Heimat (mit Lichtbildern) sprechen .
Umrahmt werden diese Vorträge von Gesängen des bekannt
vorzüglichen Gesangvereins „Aurelia "

. Am Mittwoch sprichtHermann Burte über Heimat und Dichtung und darauf Pro -
feffor Dr . Günther -Freiburg über den Schutz unserer heimi-
schen Natur (mit Lichtbildern) .

L .e . Die freireligiösen Gemeinden Badens hielten am
Sonntag in Karlsruhe eine Tagung ab, die sich auch mit
den 88 18 und 19 der Verfassung (Kirche und Schule) be¬
faßte . Es wurde die Meinung ausgesprochen, daß durch diese
Paragraphen ein wesentlicher Fortschritt gegenüber dem frühe-
ren Rechtszustand erzielt worden sei.

oc . Mannheim , 6 . Juni . Bei der Stadtratswahl erhielt dis
Sozialdem . Partei 9 Sitze; deutsch-dem . Partei 4 Sitze , unabh .
sozd . Partei 4 Sitze , Zentrumspartei 4 Sitze, deutschlib . Volks .
Partei und deutschnatl . Volksp . je 1 Sitz.

oc . Heidelberg , 6. Juni . Am Mittwoch fand hier eine vom
Bund der Pfälzer einberufene Massenversammlung statt, die
in scharfer Form das Treiben der Hochverräter im besetzte»Gebiet verurteilte und gegen die Abtrennungsbestrebungen der
Franzosen entschieden Verwahrung einlegte. Es wurde eine
entsprechende Kundgebung angenommen, die cm den Reichs¬präsidenten Ebert gesandt worden ist.

oc . Heidelberg , 4 . Juni . Der Br-rein Heidelberger Pressetritt in einer öffentlichen Erklärung der von der „Wahloer.
einigung freier Interessen Heidelbergs" in einem Flugblatt
aufgestellten Behauptung : „Die Presse war während des gan¬
zen Krieges gekauft , sie ist es auch heute noch, mehr als zu-
vor" mit aller Schärfe entgegen und »erlangt von der Wahl.
Vereinigung binnen acht Tagen klare Beweise für diese Be!
Häuptling.

Heidelberg , 5. Juni . Nach der „Heidelberger Zeitung " hatdas Zementwerk Leimen seinen Betrieb eingestellt . Das Werk
hätte wegen Kohlenmangels die Einstellung des Betriebes
durchführen müssen, und ist die Einstellung erfolgt wegen
Differenzen zwischen, der Fabrikleitung und der Arbeiterschaft.
Die arbeitswilligen Arbeiter sollen anderweitig beschäftigtwerden . . .

Freiburg , 6 . Juni . Am 30 . Juni traten etwa 10« Gärtner¬
gehilfen in Freiburg in den Busstand, wegen Löhn - und Ar.
beitszeitforderung . Durch Vermittlung des Geweöbeaufsichts -
amts wurden Verhandlungen geführt, die zum Abschluß eines
Tarifs , führten . Die Arbeit ist wieder ausgenommen . Die
Lohnverhältnifse - und Arbeitszeiten werden durch diesen Tarif
geregelt .

Staalsanzeiger.
Das Staatsministerium hat unterm 27. Mai d . I . beschlos¬

sen, dem Privatdozenten Or . Walter Schoellcr an der Uni¬
versität Freiburg die Amtsbezeichnung außerordentlicher Pro¬
fessor an der Universität Freiburg zu erteile» .

Das Justizministerium hat unterm 14 . Mai d . I . den
Justizsekretär Ernst Reinle beini Amtsgericht Ettenheim zum
Amtsgericht Baden versetzt .
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StANtsAnzeiger .
Kekanntmachung des Kadischen Landespreisamles

Ersatz mittels etle .
Auf Grund der Bundesratsverordnung über die Genehmigung von ErsatzlebenSmitteln vom 7. März
vorigen Jahres und der Verordnung des bad. Ministeriums des Innern vom 29 . April vorttzen Jahres , die
Genehmigung von Ersatzmitteln betr., wurde die Herstellung und der Vertrieb der nachstehend aufgeführten

Ersatzmittel
s . genehmigt:

Bezeichnung
des Ersatzmittels Hersteller Packung Rein -

Gewicht

Klein-
ver-

kaufs-
preis

Num¬
mer
der 8
bezw.

Datum
nehmtgung
Untersagung

„Ideal " Backpulver (neue
Zusammensetzung)

Friedrich Bäuerle , St . Georgen
(Schwarzw .)

1 Beutel 11,5 gr
Preiserh

0-13
öhung

774 17 . 4 . 19

Backpulver, gelb, Marke
„Schwarzwald " (neue Zu¬

sammensetzung)

Friedrich Bäuerle , St . Georgen
(Schwarzw .)

1 Beutel 11,5 gr j 0 .13
Preiserhöhung

775 17 - 4. 19

Puddingpulver mit Vanillin -,
Erdbeec-, Himbeer-, Mandel -
geschmack u - mit Sultaninen

und Mandelgeschmack

Christian Riempp, Karlsruhe . 1 Beutel 50 gr 0.35 936 23 . 5- 19

„Graebener Würze " Richard Graebener , Nahrungs¬
mittelfabrik , Karlsruhe

offen 1 bg 3 — 926 31 . 5- 19

Ersatzbier „Hopfenperled Unionbrauerei Aktiengesellsch .
Karlsruhe .

Herstellervei
in Fässer

AuSsl
»

ckaufspreis
100 Itr.

hankpreis
0,25ln.
0,3 in .
0,35IN.
0 .4 in .
0,5 In.

für
34 .-

0.16
0.20
0.23
0.26
032

395 12 . 5- 19

ErsatzzigaretteTabäkmischware'
„Edeltürken" Zigarettenfabrik Edel in Dres¬

den, Inh . Wilhelm Niederehe
1 Stück — 8 S 899 10. 5. 19

Tabakmischware „Trumpf Ass" Ebner L Kramer, Tabakfabrik
Wiesloch

1 Paket 80 gr 60 A 908 27 . 5. 19

Tabakmischware „ Ahatheco"
Krüllschnitt

A . H. Thorbecke L Co .,
Mannheim

1 Paket 100 gr 1 .20 937 30. 5. 19

Zapf 's Kunstmostansatz A . Zapf , Zell a . H.

Das Flaschenpfand ist auf 1 .—
Mark erhöht worden.

643 24. 5. 19
Heinen 's Trankextrakt mit u-

ohne Sühstoff
Anton Heinen , Pforzheim 895 24. 5 . 19

Breisgauer Kunstmostansatz
mit und ohne Süßstoff

- Eduard Palm , Freiburg 77 24. 5. 19

Vom Reichs
Hansa Waschpulver

Waschpulver „ Gloria "

b . untersag »
ausschnss für pflanzliche und ti
Herst- Hanser-Werke .Hamburg ,
Vertt . Emil Wiese , Worms

erische Ole und Fette, Berlin :
» 3164

3217

9 . L19

4. 1. 19

Wäsche -Bleichmittel Marke
„Eisvogel"

Theodor A. Barkholl, Darm¬
stadt, Fabrik chem- Produkte

3211 5- 4. 19

Waschpulver „Waschso " Gustav Kelp, Hamburg 6 2629 23. 4. 19
Karlsruhe , den 6 . Juni 1919 .

Badisches Kandespreisamt , Ersatz mittel stelle .

Nmtttcbe WekanntmgcbÄyg .
Die Meldepflicht der Ausländer betr.

Wir bringen nachstehende Verordnung des Ministe,
iriums des Innern zur öffentlichen Kenntnis . -

Die persönliche Meldung der in dem Stadtbezirk
Karlsruhe wohnhaften Ausländer hat bei dem Be.
girksamt —^Polizeidirektion — Zimmer Nr . 8, diejenige
der in den Gemeinden des Amtsbezirks . ansässigen
Ausländer bei den Bürgermeisterämtern zu erfolgen.

Bezirksamt — Polizeidirektion . M .601

Ministerinm Karlsruhe, den 22 . Mai 1919 '
des Inner «.

Nr . 37276 Di « Meldepflicht
' der Ans -

länder betr.
Auf Grund der Paragraphen 29 und 49 des Polizei «

prafgesetzbuches wird mit sofortiger Wirkung verordnet
Pas folgt :

1- Jeder über IS Jahre alte, sich z. Zt . im Lands
» aufhaltende Reichsausländer oder Staatenlose

hat sich binnen 5 Tagen bei der für ihn zustän .
Ligen Ortspolizeibehörde unter Vorlegung seines
Paffes , oder des als Patzersah dienenden amt¬
lichen Ausweises (Paragraph 3 der Verordnung
vom 21 . Juni 1916, Reichsgesetzblatt Seite S99)
persönlich anzumelden .

8 . In gleicher Weise hat sich jeder über IS Jahre
chrlte Ausländer oder Staatenlose anzumelden ,der von jetzt ab zu dauerndem oder vorübergehen - ,dem Aufenthalte zuzieht . In diesem Falle ist dtz

Meldung binnen 24 Stunden nach der An.
kunft zu bewirken. Sie hat bei jedem Zuzug von
neuem zu erfolgen.

S. Ebenso hat jeder Ausländer oder Staatenlose:der seinen Aufenthaltsort verlätzt, sich - binnen24 Stunden vor der Abreise bei der Ortspolizei ,
behörde abzumelden.

4. Jeder über 15 Jahre alte Ausländer hat seinen
Patz oder Potzersatz jederzeit bei sich zu führen
urch auf Anforderung den zuständigen Sicher,
heitsorganen vorzuzeigen.

ti. Ausländer , die diesen Vorschriften zuwider Han-
dein, werden mit Haft bis zu 6 Wochen , oder
Geldstrafe bis zu 150 M . bestraft und zur Fest,
stellung ihrer Persönlichkeit festgenommen.

gez . Remmele . O . .Z . 182.

Auskunstserteilung
über Gebührnisfragen.

Entlassene Offiziere , Unteroffiziere und Mannschaf¬
ten wenden sich fortgesetzt unmittelbar an das Kriegst
Ministerium, um Auskunft über Kriegsteuerungszula .
gen, Entlassungs - bezw. Marschgelder und sonstige Ge.
bührniffe zu erhalten . ^ Diese Anfragen gehen beim
Kriegsministerium in so grosser Anzahl ein , dass eine
alsbaldige Bearbeitung und Zuleitung an die zustän .
Ligen Dienststellen völlig undurchführbar ist. Die Be¬
friedigung berechtigter Ansprüche erleidet dadurch eine
sehr unerwünschte Verzögerung, die ' nicht im Interesse
der Antragsteller liegt. G.581 .2.1

Das Generalkommando nimmt daher Veranlassung ,
nochmals darauf hinzuweisen, dass alle Eingaben und
Gesuche wegen Kriegsteuerungsbezügen , Entlassungs -
bezw. Marschgelder sowie wegen sonstiger Gebührniffe
unter genauer Bezeichnung des Truppenteils , bei dem
der Anspruch auf diese Gebührniffe erwachsen ist, dem
für den Wohnort des Gesuchstellers zuständigen Be¬
zirkskommando vorzulegen sind, welches für Weiter¬
gabe oder unmittelbare Erledigung verantwortlich ist.
Alle für die Folge unmittelbar an das Kriegsministe¬
rium gerichteten Anfragen und Gesuche solcher Art wer¬
den vom Kriegsministerium nicht mehr beantwortet
werden.

Hierzu wird no'
H bemerkt, dass es auch den Truppen¬

teilen , denen die eingereichten Anträge von den Be-
zirkskommandos zugestellt werden , sehr oft Nicht mög.
lich sein wird, die Gesuche in kürzester Frist zu erle¬
digen. Abgesehen von der Anhäufung der eingehen¬den Anträge bei den einzelnen Dienststellen, wird die
Nachprüfung der erhobenen Ansprüche dadurch er -
schwert, dass der grösste Teil der Formationen inzwi¬
schen aufgelöst ist und das aus dem Felde zurückge¬
sandte Aktenmaterial mangels eingearbeiteten Perso -
nals noch nicht endgültig geordnet werden konnte.

Den Antragstellern muh daher nahe gelegt werden,Geduld zu üben und von Drohungen usw. an die be¬
treffenden Abwickelungsstellenobzusehen ; die Arbeits¬
freudigkeit dieser Stellen wird jedenfalls durch derar .
tige Zuschriften nicht gestärkt.

Generalkommando XIV . Armeekorps.
Der Chef des Stabes :

Föhrenbach , Oberstleutnant .
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Ettlingen.

Bei der vor dem hiesigen Notar stattgefundenen
Auslosung der laut den Anleihebedingungen am 1 . Sep¬
tember d- I . zur Rückzahlung gelangenden

4 "/o Partial -Obligatione « vom Jahre 1898
unserer hypothekarisch sicher gestellten Anleihe von
2^/, Millionen Mark , wurden die folgenden Nummern
im Gesamtbettage von Mark 70000 .— gezogen :

12 Stück Lit. ä von je Mark 200 «.— 19, 36, S1 , 92,
117 , 138, 163, 168, 169, 210, 296, 330 .

4« Stück Lit. 8 von je Mark 1009 .— 10, 21 , 89, 105,
123, 133, 238, 242 , 254 , 411 , 478 , 493 , 517, 537, 556,
612, 621 , 643, 704, 720, 756, 767 , 785 , 830, 870/896 ,938, 1008 , 1060, 1090, 1091, 1096, 1114, 1156, 1199,
1224, 1258, 1265 , 1431, 1441 .

12 Stück Lit. L von je Mark 8VV.— 9, 52, 122, 152,
177, 183 , 252, 259 , 358, 374, 380, 390 .

Restanten : Lit . L von Mark 500 .— Nr . 34 , Aus¬
losung vom 31 . Mai 1918 . .

Die Rückzahlung des Nennwertes dieser ausgelosten
Partial -Obligationen erfblgt vom 1 . September d. I .
ab gegen Aushändigung der Parttal -Obligattonen sowie
der zugehörigen Zinsscheinbogen mit Zinsscheinen für
1 . Mürz 1920 und folgende in Etüingen: bei der
Gesellschaftskaffe, in Karlsruhe: bei der Rheinischen
Creditbank Filiale Karlsruhe, in Frankfurt a . M . : bei der
Direktion der Diskonto - Gesellschaft, in Elberfeld : bei den
Herren von der Heydt -KerfiSl L Söhne.

Der Betrag der etwa fehlenden Zinsscheine wird
vom Kapitalbetrage der Partial -Obligationen gekürzt.
Die Verzinsung der oben bezeichneten Parttal -Obliga¬
ttonen hört mit dem 31 . August d . I . auf .

Ettlingen (Baden ), den 22. Mai 1919 .
Direktion der Gesellschaft für Sprnnerei L Weberei .

Schmucksachen
. aller Art und
Pfandscheine

werden stets angekauft in
Weintraubs

An- und Verkaufsgeschäft
Kronenstr. 82. Tel. 3747

io jecker Höbe suk
I . a ll . Hxpotkeü .
Lusruleilien.
^ oÜLiik von Kest -

brutscbillingen etc. Kugust
Lmlsrnbe,

HirscbstrsLe43 . Ielepb . 2117 .

Erklärung.
Der Unterzeichnetenimmt

die gegen den ledigen
Fabrikarbeiter Ludwig

Klein hier Hurch Auf¬
rufe verbreiteten , unwah .
ren Behauptungen mit
Reue zurück , zahlt als
Butze SO Mark an die
Kasse des Gesangvereins
Fidelia . lässt die Erklä¬
rung in' den Rastatter und
Karlsruher Zeitungen ver-
öffentlichen und trägt die
Kosten ' des Verfahrens .
Au a . Rh ., 31 . Mai 1?' 9

Adolf Meßbecher

UWl . NWW
L Streitige EmMükkeit.

M.S86. Stockach . Mit Heu-
tigern Gerichtsbeschluss ist

das Konkursverfahren
über das Vermögen des

Zimmermanns Martin
Grömminger in Windegg.
Mahlspüren i . H . aufgeho¬
ben worden, nachdem der
im Termin vom 10. März

1919 angenommene
Zwangsvergleich rechts¬
kräftig bestätigt und der
Schlusstermin abgehaltew
ist.

Stockach, 2 . Juni 1919 .
Der Gerichtsschreiber de»

Pad . Amtsgerichts.
M .S93 . Karlsruhe . DaS

Konkursverfahren über das
Vermögen des Schuhma.
chermeisters Johann We¬
ber in Karlsruhe -Mühl -
bürg , wurde nach Abhal¬
tung des Schlusstermins
und nachdem die Schlutz-

! Verteilung vollzogen ist,
aufgehoben.
Kartsruhe , 30 . Mai 1919,

Gerichtsschreiberei des
Bad. Amtsgerichts A.' 4.

M .601 . Pforzheim .

BlWMWMW
Im Wege der Zwangs .

vo* streckung soll das in
Pforzheim belogene, im
Grundbuchs von Pforz -
heim Band 365 Heft 18
zur Zeit der Eintragung
des Versteigerungsvermer -
kes auf den Namen deS
Wirts Christian Feiler in
Pforzheim eingetragene ,
nachstehend beschriebene
Grundstück am
Donnerstag , den 24 . Jull
1919 , vormittags 9 Uhr,
durch das Unterzeichnete
Notariat — in dessen
Diensträumen in Pforz .
heim, Östliche 52 — verstei¬
gert werden.
Beschreibung des zu ver-
teigerndeu Grundstückes:

Lgb.Nr . 6979a : 3 ar
66 gm Hofreite mit Ge»

lbäukichkeiten , nämlich ei-
nem vierstöckigen Wohn¬
haus mit Schienenkeller,
Durchfahrt , Geschästslokak
und Kniestock.

Lgb .Nr . 6979ck : 1 ar
71 gm Hofreite mit Ge¬
bäulichkeiten, nämlich ei-

ner Hofunterkellerung ,
einem zweistöckigen Stall ,
Autoraum , und Wohnung,
Anwesen Güterstrahe Nr.
46 . Ohne Zubehör 140 000

Mark , mit Zubehör
142 000 M.
Pforzheim , 26 . Mai 1919.
Bad. Notariat II als
Bollstreckungsgericht:

MWÄM
MNÄMtzUIM .
Rutzholzverfteigerung de»
Forstamtes Säckingen.

Dienstag , den 17. Juni d.
I . früh 9 )4 Uhr in der
Wirtschaft zum Löwen¬
bräu (am Bahnhose) in
Säckingen. Aus den Do.
mänenwalddistrikten : I.
„Ehwald "

, II „Wolfrist ",
III . „Steineggberg " ,

IV/VlII . „Maisenhardt "
.

IX . Hasenrütte , X . „Thi-
moswald" : 21 Rotbuchen,
89 Eichen, 4 Eschen , 7.
Ahorn, 2 Ulmen , 5 Lin-
den, 2 Birken , 1630 Na»
delholzstämme- und Ab¬
schnitte , 140 Baustangen
A. u . II . Kl-, sowie 1»
Ster Eichen - , 2 Ster
Eschen -, 2 Ster Linden -
Nutzschichtholz.

' Nähere
Auskunft und ListenauS-
züge durch das Forstamt .
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